
DIAGONALf GRAZFESTIVAL

DAS lllIUNDER 1ION ORAT

Die Diagonale,

d.as österreichische

Filrnfest in Graz,

kärnpfte irn letzten

Jahr für seine

Arrtonornie...

Und siegte.

M ar tin Br uc h s handbikernovie.

ie Wiäner Bundesregierung hatte 2oo! die beiden
mißiiebigen Intendanten Constantin lMulff und
Christine Dolihofer vertrieben und durch Wlllfah-

rige, Kommerztreue und TV-Fromme ersetzt. Als Ehren-
präsident wurde gar der Berlusconi-Manager Jan Mojto
inthronisiert. Ein Staatsstreich. Hatten docll die beiden In-
tendanten imJahr 2ooo, dem Haider-Jahr, die Diagonale
zum Protest-Forum urnfunktioniert. ,,Die Kunst der Stunde
ist Widerstand". Acht Stunden lang liefen agitatori.sche

Spots, Demobilder und radikale Satire. Die Lage der Nation
wurde einsichtig. Das Festival war politisiert worden, ohne
daß es sich politisch hätte organisieren rrlüssen.

Irn Herbst 2oo3 zeigt sich, daß die Solidarisierung nach-
haltig war. Hans Hurch, der Direktor des internationalen
Filrrfests in Wien, der Viennale, rief zum Boykott der von
der Wiener Regierung verfügten neuen Diagonale auf. Das

Filrnarchiv Austriai das Österreichische Filrnmuseum und
nach und nach auch die Branchen folgten. Di.e Stadt Graz

und das Land Steiermark u:idrneten schließlich die Festival-

gelder um. Vor allerrr aber war es das alte Diagonale-Tearrr,
das aus dem Stand und zunächst ohne jede Absicherung die

originale Diagonale als Gegenfestival aufbaute. Ja, es rvar ein
\{under. Der Berlusconi-Präsident und die neuen Regie-

rungsintendanten rvarfen das Handtuch. Die Diagonale fand
soeben statt, rvieder ais kritische Plattforrn der Gegenöffent-
lichkeit. Ihre Autonomie ist gesichert. Sie wahlt sich jetzt
selbst ihre Intendanten . ,,Graz ist ein Mode1l fur Selbstbe-

stirnrlung und Zivilcourage geworden." Das schrieben u.a.
Lisl Ponger und Ulrich Seidl im Diagonale-N{anifest.

Aufbruchstirnlnung. Stolze \Morte. Ein \'{odell. Auch für
Deutschland? Sch;.ebt rnan hier irn Land der Standortpolitik
und Fernsehkompatibilität sowas nicht als abgestandenen

/oerJahre-Kram weg? Was? ,,Ein Lehrstück in republikani-
scher Selbstbestirnrnung" (Hans Hurch)? Reibt sich wer die

Augen? Ich rieb sie. Die neue Botschaft also korrrrnt aus

Österreich. Aus Graz. Und dort kamen diesesJahr pro Dia-
gonaletag noch mehr der jungen Leute, die in die Diagona-
lekinos drängten. Und dort diskutierten. Das Fest ist in der
Stadt verankert. Es hat dort seine Basis. Der Frlmerrracher'
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I Martin Bruch. erkrankt an Multipler Sklerose, fahrt in
! seinem langen handbikemouia auf seinem handgetriebenen

I Handbike durchs Land. Und durch Metropolen. Er bekam

I de.r Großen Preis der Diagonale.
' KIar, daß auch Michael Glawogger (Megacities) mit seinen

Nachtschneckea Erfolg bei den Zuschauern hatte. ,,Für mich
sind Pornofilrne etwas sehr'Wahrhaftiges, und eben dieses

Terrain beginnt sich der andere Film, der Nicht-Pornofilm,
im Moment zu. erobern" (Glu*ogge.).

Auch dort rnag rnan die Zukunft sehen. Bitteschön' ,,Es

lebe Grazl" (Brigitte Kausch).
Aberaber. Wie wird es im nächsten Jahr aussehen? Mit

den neuen, selbst gewählten Intendanten? Ich bekornme in
der allgemeinen Euphorie einen kalten Fuß. Oder zwei.

Österreichs Produzenten, grad noch auf den Diagonale-Zug
aufgesprungen, wollen das Festival in eine dieser Messen

umfunktionieren. Mit der Regierung sind sie irn Gespräch.

- Jei, Ihr Autonomen in Graz. Paßt aufl Auf das Wunder
folgt die Ernüchterung! Dierrich Kuhlbrodt


